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Die moderne Kartie-
rung des menschli-
chen Gehirns be-

schreibt Bereiche, die für be-
stimmte Aufgaben wie Denken 
und Fühlen zuständig sind. 
Dadurch wird sowohl eine 
Neurophysiologie, als auch 
eine Neurophilosophie der 
Intelligenz und der Emotio-
nalität vermittelt. Gerade die 
Geschlechterperspektive spielt 
bei dieser Bereichsaufteilung 
eine große Rolle: Inwieweit 
sind bestimmte Formen der 
Intelligenz, wie etwa die 
sog. Emotionale Intelligenz, 
typisch für weibliche bzw. 
männliche Verhaltens- und 
Erscheinungsweisen? Und 
umgekehrt: Inwieweit 
bestimmt die kulturelle und 
biologische Zuschreibung von 
‚Geschlecht’ (die Kategorien 
„sex“ und „gender“ im angel-
sächsischen Sprachgebrauch) 
die Topographie des Gehirns? 
Die Neurowissenschaften 
unter Genderaspekten zu 
beleuchten ermöglicht auch, 
nach Herrschaftsverhältnissen 
zu fragen: Werden bestimmte 
Formen von Intelligenz als 
Leistungen ausgewählter „Ge-
hirne“ ökonomisch oder sozial 
bevorzugt? Wie wirken sich 
die Zuschreibungen aus dem 
neurophysiologischen Bereich 
gesellschaftlich aus? Hinter 
der gesellschaftlichen Aner-
kennung von Eliten stecken 
„kluge Köpfe“ – und was man 
als solche defi niert.

The modern cartography of theThe modern cartography of theT
human brain describes areas, 
which fulfi l functions for think-
ing and feeling. By virtue of this 
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topography, both a neurophysi-
ology and a neurophilosophy of 
the intelligence and the emotions 
can be developed. The gender 
perspective is of great impor-
tance for this development: To 
what extent are specifi c types 
of intelligence, e.g. emotional 
intelligence, restricted to female 
or, alternatively, male behavior 
or performance? By contrast: 
To what extent do cultural and 
biological attributions of sex and 
gender defi ne the topography of 
the human brain? Gendering 
the neurosciences enables us to 
ask questions about the relations 
of power and domination: are 
specifi c forms of intelligence or 
performances socially and eco-
nomically privileged? Did and 
do we have “elite brains”? What 
are the consequences of this 
description? Behind the social 
acknowledgment of elites one 
can fi nd “masterminds” – and 
how they are defi ned.

  Es laden herzlich ein:

Dr. Nicole C. Karafyllis,
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Arnoldshain

Dr. Malte-Christian Gruber,
FB Rechtswissenschaften,
J. W. Goethe Universität
Frankfurt

Prof. Dr. Thomas M. Schmidt,
FB Katholische Theologie, 
J. W. Goethe Universität 
Frankfurt

Freitag, 12. Mai 2006

13.00 Uhr Einführung
  Prof. Dr. Thomas M. Schmidt
  Dr. Gotlind Ulshöfer
  Dr. Nicole C. Karafyllis
13.15 Uhr Impulsreferat: Elite, ‚Charakter‘ und
  emotionale Intelligenz in der
  Genderforschung – Positionen, Diskursstränge
  und Tendenzen
  Prof. Dr. Michael May, FB Sozialwesen,
  Fachhochschule Wiesbaden
  Vorträge
13.30 Uhr Emotionale Intelligenz,
  Gender und Arbeitsqualifi kationen
  Dr. Myriam Bechtoldt,
  Arbeits- und Organisationspsychologie, 
  University of Amsterdam, Niederlande
14.30 Uhr Pause
14.45 Uhr Physiologische Voraussetzungen für
  emotionale Intelligenz
  Prof. Dr. Ruxanda Sireteanu,
  Max-Planck-Institut für Hirnforschung,
  Frankfurt
15.45 Uhr Neurophilosophische Positionen und deren
  Einordnung in die Debatte um Emotionale
  Intelligenz, Gender und Elitegehirne
  Dr. Malte-Christian Gruber,
  FB Rechtswissenschaften,
  J. W. Goethe Universität Frankfurt
16.45  Uhr Pause
17.00 Uhr Geschlechteridentität, Gehirn und Körper 
  Prof. Dr. Hille Haker,
  Moraltheologie/Sozialethik,
  J. W. Goethe Universität Frankfurt
18.15 Uhr Öffentlicher Abendvortrag 
  In zusätzlicher Kooperation mit
  dem Netzwerk Wissenschaftsgeschichte der 
  Johann Wolfgang Goethe Universität: 

  Elitegehirne und Gender
  Prof. Dr. Michael Hagner,
  Science Studies, ETH Zürich, Schweiz
  Eingeführt von
  Prof. Dr. Moritz Epple,
  Wissenschaftsgeschichte,
  J. W. Goethe Universität Frankfurt  


